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Lösung der Berliner Krise bis in drei Wochen ?
"Präsident der UN - Vollversammlung ist sehr optimistisch / Bramuglias Fragebogen wurden beantwortet Sowjetische Note sei „ermutigend **

Zwischenfall aut UNsGeneralversamm !ung durch „Weltbürger “ ~ Auch England entläßt bis Ende Dezember sämtliche
Kriegsgetangene — Holzschläge im Schwarzwald vor Schweizer Parlament — BrotgetreidesAblieferung unbefriedigend

’A •

Paris - Dr. Herbert Evatt , Präsident der
UN-Vollversamtnlung, erklärte hier am Mon¬
tag in einer ’ Rundfunkrede, es bestünden
verhältnismäßig gute Aussichten , daß die
Berliner Krise innerhalb der nächsten drei
Wochen gelüst werde . Auch der Zeitpunkt
des Abschlusses von Friedensverträgen mit
Deutschland und Japan würde damit näher-
rüeken, denn der Streitfall Berlin sei das
schwerste Hindernis einer Verständigung
zwischen den Westmächten und der Sowjet¬
union.

Auf die Frage, ob seiner Ansicht nach der
von ihm gemeinsam mit dem UN-General-
sekretär Trygve Die an die Großmächte ge¬lichtete Appell gescheitert sei , erwiderte Dr.
Evatt , die Antworten der vier Großmächte
bedeuteten, obwohl sie in einigen Teilen sehr
unbestimmt gehalten seien , keine direkte
Ablehnung.

Die Sowjetunion soll , wie am Sonntag ver¬
lautet , auf den Fragebogen des Vorsitzenden
des Sicherheitsrates, Dr. Juan Bramuglia,über die Berliner Krise, den sie am Samstag
beantwortet hat, eine „ermutigende“ Ant¬
wort erteilt haben. Die drei Westmächte
haben ihre Antwort am Montag überreicht.

Bramuglia hatte den vier Mächten folgende
Fragen gestellt:

1. Welche Art einer Viermächte-KontroIIe
der Berliner . Währung ist in Aussicht ge¬
nommen ?

2. Welche Art Kontrollorgan wird für
zweckmäßig gehalten?

3 . Wie denken sich die vier Mächte feine
/•Inkraftsetzung der Währungsreform für
Berlin?

Anschließend wird Bramuglia voraussicht¬
lich mit Unterstützung von UN-Sachverstän¬
digen eine weitere Liste mit mehr ins ein¬

zelne gehenden Fragen aufstellen. In bezug
auf die Verkehrsblockade soll Bramuglia
einen Plan in Erwägung ziehen , der eine
stufenweise Aufhebung der Blockade mit
gleichzeitiger stufenweiser Einführung der
Währungsreform vorsieht. Zunächst wür¬
den diesem Plan nach die Straßen und Was¬
serwege freigegeben werden, während die
Freigabe der Bahnverbindungen erst mit
Abschluß der Währungsumstellung erfolgen
soll.

LDP, CDU , SPD bilden Freiheitsfront
Widerstand der demokratischen Parteien in Berlin gegen Kommunismus

Berlin . Der seit drei Wochen andauernde
Berliner Wahlkampf, an dem sich am Sonn¬
tag die leitenden Politiker der drei demokra¬
tischen Parteien beteiligten, hat durch die
jüngsten sowjetischen Eingriffe in die Ber¬
liner Selbstverwaltung eine entscheidende
Wandlung erfahren . Während zu Beginn des
Wahlkampfes scharfe ideologische Auseinan¬
dersetzungen unter den Parteien geführt wur¬
den, schließen sich jetzt SPD , CDU und LDP
angesichtsdes sich verschärfenden Druckes des

«

Schuman zum Ruhrproblem
Frankreich will für jede Eventualität vorbereitet sein

Metz. Der französische Außenminister Ro¬
bert Schuman erklärte hier am Sonntag
in einer Ansprache anläßlich des vierten Jah¬
restages der Befreiung von Metz , Frankreich
könne nicht zugeben, daß das Ruhrgebiet je¬
mals wieder in die Hände einer deutschen
Zentralregierung gelangt. Frankreich wolle
Deutschland nicht daran hindern , zu leben
und für seinen Wiederaufbau und für den
Wiederaufbau Europas zu arbeiten , aber es
müsse unumgängliche Vorsichtsmaßnahmen
treffen . <

lH Frankreich, führte Schuman weiter aus,müsse für jede Eventualität vorbereitet sein.Gewiß glaube niemand an eine Aggression ,aber man wolle das , Risiko nicht eingehen,
; eines Tages wieder einem Imperialismus
. gegenüberzustehen, der es guf die Unab-
hängigkeit Frankreichs abgesehen hat . Die-

, sem müsse man zuvorkommen.
- Auf die innerpolitische Lage in Frankreich
• eingehend, betonte Schuman , daß die Einig -
; keit Frankreichs eine . Vorbedingung für die

Einigkeit unter deA Alliierten sei . Ein Außen¬minister besitze nicht die erforderliche Auto¬rität , wenn in seinem Land Zwietracht

herrscht, Frankreich wünsche" den Frieden,weil es unter den letzten beiden Kriegen am
meisten- zu leiden gehabt habe. ,
Französische Revanchepolitik überholt

Washington. In diplomatischen Kreisen der
USA wird die Haltung Frankreichs, die man
als ein Hindernis für die innereuropäische
Zusammenarbeit betrachtet, weiterhin kriti¬
siert . Es wird vor allen Dingen darauf hin¬
gewiesen, daß die französische Revanchepoli¬tik als überholt anzusehen ist.

Frankreich und Kehler Halen
Straßburg. Der französische Marinemini¬

ster Johannes Dupraz besichtigte die Hafen¬
anlagen in Straßburg und Kehl. Den ört¬
lichen Behörden erklärte er , er beabsichtige,sich auf seiner Reise durch das Elsaß von
gewissen Gegebenheiten zu überzeugen, die
die Konkurrenz des Kehler Hafens für den
Schiffahrtsverkehr in Straßburg hervor¬
gerufen habe.

östlichen Kommunismus zu einer gemeinsa¬
men Freiheitsfront zusammen.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Otto Suhl '
(SPD) vertrat die Auffassung, daß von den
Berliner Wahlen der Frieden der Welt ab¬
hängt, weil ihr Resultat die Beratungen in
Paris entscheidend beeinflussen werde. Durch
eine planmäßige Sabotagepolitikversuchen die
Sowjets mit aller Gewalt, noch vor den Wah¬
len die Einheit Berlins zu zerstören. Von ei¬
ner demokratischen Selbstverwaltung könne
im Ostsektor nicht mehr die Rede sein. Dort
diktiere allein die Sowjetkommandantur.

Der ehemalige Vorsitzende der Sowjetzo -
nen-CDU, Jakob Kaiser , sagte, um die Ber-
Httef Bevölkerung den ' Zielen des Weltkom-
munispnus gefügig zu machen , lasse man unter
anderem das Gespenst des Bürgerkrieges im¬
mer wieder in Erscheinung treten . Er schlug
eine bessere Zusammenarbeit der CDU und
LDP gegen den „gewaltsamen kommunisti¬
schen Bekehrungswillen“ vor.

Auch der Besiegte hat Anspruch
auf demokratische Rechte

Der Vorsitzende der Berliner LDP , Carl
Hubert Schwennicke , betonte, daß auch
der Besiegte Anspruch auf demokratische
Rechte habe. Die Geschichte werde einst mit
Achtung von der Berliner Bevölkerung spre¬
chen , die ohne Waffen und Machtmittel den
diktatorischen Gewalten ihre Freiheit abge¬
rungen habe. Je größer sich das Unglück Ber¬
lins infolge der Drangsalierung der SMA ge¬
stalte , um so lieber werde die Welt zu Mitteln
greifen, um die kommunistischeWeltgefahr zu
bannen.

Die Anwendung diplomatischer Gepflogen¬heiten seitens der Berliner Stadtverwaltung im
Verkehr mit der sowjetischen Besatzungs¬
macht und der SED hält Schwennicke für ein
Zeichen politischer Instinktlosigkeit.

Fusion der drei Westzonen erörtert
Marshall: Fortschritte deutscher Wirtschaft ermutigend

Berlin . Der amerikanische Militärgouver¬neur für Deutschland, General Lucius D .Clay , erklärte vor Pressevertretern , er habein Paris mit dem amerikanischen Außenmi-
der

■■sflc

Weihnachtspakete
bis zum 6 . Dezember autgeben

Frankfurt . Um die pünktliche Uebermitt-lung von Weihpachtspaketen zu , gewährlei- „sten, hält es die Verwaltung für das Post- nister Marshall alle Einzelheitenund Fernmeldewesen für ratsam , alle Paket- deutschen Probleme besprochen .Sendungen zu Weihnachten und Neqjahr vor . General Clay hatte in seinen Besprechungendem 6/ Dezember bei den Postanstalten auf- mit Marshall hervorgehoben, daß die Berli -zugeben . Ferner wird darauf hingewiesen, ner Westsektoren auch während des Wintersdaß auf Paketen und Paketkarten die An- ausreichend über die Luftbrücke versorgtgäbe der Postleitzahl unbedingt erforderlich werden könnten. „Mit Eröffnung des neuenist . In der Zeit zwischen dem 10. und 24. Luftbrückenflugplatzes in Tegel werden wirDezember soll nach Möglichkeit von dringen- in der Lage sein , Berlin laufend zu versor-den und Leersendungen Abstand genommen gen“ , sagte Clay.werden. Clay , der sich in Begleitung seines politi -

Streit um die Bundes ! auptstadt
Bonn und Frankfurt , die beiden Rivalen

furt eine Erklärung ab, in der er feststellte,daß in der Denkschrift des Landes Nord¬rhein-Westfalen bedauerlicherweise . der Bo¬
den der Sachlichkeit verlassen wurde Der
Frankfurter Bericht habe lediglich Voraus¬setzungen und Möglichkeiten der Unter¬
bringung der Bundesorgane in Frankfurt be¬handelt , ohne zu anderen Vorschlägen in
irgendeiner Weise kritisch Stellung zu ' neh¬
men . Die Denkschrift des Landes Nordrhein-
Westfalen versuche nun , die Frankfurter
Vorschläge in polemischer Formulierung zu
entkräften und beginne damit einen pein¬
lichen Wettstreit.

sehen Beraters , Botschafter Murphy be¬
fand, betonte, daß seiner eintägigen Reise
nach Paris keine andere Bedeutung beige¬messen werden dürfe. Er habe mit Marshall
Fragen des wirtschaftlichen Wiederaufbaus
in Deutschland, der Arbeit des Parlamenta¬
rischen Rates in Bonn und den Fortschritt
des Luftversorgungsprogramms für Berlin
sowie den Stand der Fusion der drei West¬
zonen besprochen .

Der Status der Ruhrindustrie , der gegen¬
wärtig Gegenstand eines französischen Pro¬
testes ist , sei nur generell erörtert worden.
Clay wies darauf hin, daß die ' französische
Militärregierung über alle Maßnahmen hin¬
sichtlich der Ruhrindustrie und Westdeutsch¬
lands ständig informiert worden ist.

Die Fortschritte der deutschen Wirtschaft
seien von Außenminister Marshall als 'ein er¬
mutigender Faktor gewertet worden.

Bonn. Die Frage des künftigen proviso¬rischen Regierungssitzes entwickelt sich zueiner Auseinandersetzung der beiden Riva¬len Bonn und Frankfurt . Der Ministerpräsi-öent des Landes Nordrhein-Westfalen , KarlArnold , richtete an den Präsidenten des Par¬lamentarischen Rates ein Schreiben , in demtur den Fall, daß Bonn Bundessitz wird, dasLand Nordrhein-Westfalen sich bereit er¬klärt, die Kosten für die Unterbringung derBundes -Organe zu tragen . Die FrankfurterVorschläge werden darin Punkt für Punktaenen der Stadt Bonn gegenübergestellt undkritisch behandelt.Dazu gab der Vertreter der Stadt Frank -

Rücktritt Marshalis im Januar
Washington. Wie aus diplomatischen Krei¬

sen bekannt wird, beabsichtigt der amerikani¬
sche Außenminister Marshall im Januar
zurückzutreten. Damit bestätigen sich die seit
einiger Zeit umlaufenden Gerüchte. MarshaU
erk ’ärte , er hoffe auf eine längere Zeit der
Ruhe.
Er ? e S tzung des Staatsgerschtshofes
Ffeiburg. Der südbadische Staatsgerichtshof

wird am kommenden Samstag seine erste Sit¬
zung abhalten.

Ktiegsverbrechevprozesse
Von Landesbischof D . Wurm

Haben die Kirchen etwas zu sagen über
Kriegsverbrecherprozesse , wachsenden Antisemi¬
tismus , Flüchtlingsproblem ? Diese Frage war
dem : Landesbischof D . Wurm , dem Vorsitzen¬
den des Rates der Evangelischen Kirche m
Deutschland , von der »New York . Times “ mit der
Bitte um Beantwortung vorgelegt worden . Len -
desbischof Wurm antwortet darauf :

Die Kirche muß jeden Versuch , die Be-
Ziehungen der Völker untereinander auf den
Boden 'des . Rechts zu stellen, begrüßen und
den Krieg als Mittel der Politik verurteilen.
Die Kriegsverbffeeherprozesse , die in Deutsch¬
land und in den Siegerländern durchgefübrtwerden, sollen angeblich dem Ziel dienen,den Frieden rechtlich zu sichern und zu die¬
sem Zweck ein neues internationales? Straf¬
recht entstehen zu lassen. Die Art und Weise ,wie diese Prozesse geführt werden, läßt be¬
fürchten, daß dieses vorgegebene Ziel sehr
wahrscheinlich nicht erreicht wird. Vielmehr
wird als Endergebnis dieser Prozesse ledig *
lieh die Warnung von Montaigne übrigblei¬ben: vor allem hüte sich, wer kann , in die
Hände eines feindlichen, siegreichen und be¬
waffneten Richters zu fallen!

Die Dachauer Kriegsverbrecherprozesse
verdienen zum Beispiel gar nicht, mit einem
gerichtlichen Verfahren . verwechselt zu wer¬
den. Es handelt sich dabei um eine beson¬
dere Art der Fortsetzung des Krieges mit
anderen Mitteln. Mit vollem Recht werden
diese Prozesse von der „Chikago Daily Tri¬
büne“ als eine Entehrung Amerikas be¬
zeichnet .

Die Nürnberger Prozesse sind in gleicher
Weise anrüchig wie alle politischen Straf¬
prozesse der Rechtsgeschichte . Das hätte
nicht Vorkommen , brauchen, wenn man es
vermieden hätte , ex -post-facto -Gesetze an -
zuwenden, und wenn man sich stattdessen.
damit begnügt hätte , das zur Zeit der Tat
geltende Recht anzuwenden. Außerdem ist
die Art , wie in Nürnberg die Anklage sich
vor der Verteidigung Vorteile zu verschaffen
versteht , nicht geeignet, zur Wahrheitsfin¬
dung in Nürnberg ein ausreichendes Maß
von Vertrauen aufkommen zu lassen.

Ein besonders dunkles Kapitel der Ge¬
richtsbarkeit über Kriegsverbrechen ist die
Tatsache, daß nur Deutsche und ihre Ver¬
bündeten zur Rechenschaft gezogen werden,
als ob etwa auf seiten der Sieger keine
Kriegsverbrechen begangen worden wären.
Das neue Recht wird also nur gegen Besiegte
angewendet. Dazu kommt, daß heute, drei
Jahre nach dem Waffenstillstand, noch tair-
sende Deutsche in den Gefängnissen der gan¬
zen Welt sitzen und die Gerichte der Ge*
wahrsamsiänder in diesen drei Jahren noct
keine Zeit gefunden haben, diese Prozesse
abzuschließen oder sie wenigstens anzu¬
fangen. Deutsche Menschen wurden bis vor
kurzem von den Besatzungsmächten unter
geringeren Vorsichtsmaßregeln an fremde
Mächte ausgeliefert, als dies etwa bei Waren¬
transporten handelsüblich ist.

Die Kirche kann auf diese schweren Miß¬
griffe nur immer wieder hinweisen und dar¬
auf aufmerksam machen , daß diese Zustände,
solange sie nicht restlos behoben sind, keinen
Frieden unter den Menschen entstehen lassen.

Mit großem Bedauern wird auch beobach¬
tet , daß der Antisemitismus seit dem Waf¬
fenstillstand neue Nahrung bekommen hat.
Es war ein schwerer und kaum wiedergut¬
zumachender Fehler der Besatzungspolitik,
die Entnazifizierung und die Verfolgung der
Kriegsverbrecher vorwiegend durch Emigran¬
ten bestimmen zu lassen. Es ist heute ein
offenes Geheimnis, daß in den Internie¬
rungslagern und Gefängnissen am Anfangschwerste Ausschreitungen seitens des CXC
und seiner Beauftragten begangen worden
sind und daß vorwiegend Emigranten als die
Urheber .angesehen werden. Darüber stand
zwar nichts in den Zeitungen. Um so eifri¬
ger wurden die Nachrichen von Mund zu
Mund weitergetragen.

Ob es ferner ein Akt besonderer Klugheit
war , die infolge von polnischen Pogromen
1945 ff. aus Polen geflohenen Juden in das
übervölkerte Restdeutschland hineinzustop¬fen, wo sie wurzellos mehr oder weniger
zwangsläufig den Schwarz - und Schleichhan¬del bevölkern mußten, darf als unwahr-
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schein lieh bezeichnet werden. Aber eine Be¬
satzungspolitik, die , wie es ja am Anfang
der Fall war . sich nur von seuchenpoiizei -
•ichc --- Gesichtspunkten leiten lassen durfte
und im übrigen alle Macht in Händen hielt,
hatte ?s nicht nötig,' solche Ueberlegunger,
aut weitere Sicht anzustellen. Es wird lange
Zeit brauchen , bis die psychologischen Ver¬
heerungen dieser gemachten Fehler wieder
beseitigt sein werden .

Oie Wirkung dieser Geschehnisse ist auf
dem Hintergrund des Flüchtlingsprobleips
noch besonders nachhaltig und eindrucksvoll .
Es wird schwerlich möglich sein , den in Jalta
gefaßten Plan , 10 bis 12 Millionen Menschen
von Haus und Hof zu trennen , nicht als
ebenso verbrecherisch zu werten wie den

hitlerisidien Plan , die Juden und andere
Menschenrassen auszurotten. Nachdem durch
den Bruch zwischen West und Ost eine ver¬
nünftige Lösung der Grenzfrage im Osten
huf absehbare Zeit ausgeschlossen erscheint,
wird auch das Flüchtlingsproblem von den
Deutschen allein nicht gelöst werden können;
Es bedarf vielmehr hierzu der Zusammen¬
arbeit vieler am Frieden interessierter Völ¬
ker. Sollte allerdings der Versuch gemacht
werden, das Flüchtlingsproblem in der Weise
zu lösen, . daß man . die jungen, arbeitsfähi¬
gen und tüchtigen Menschen zur Auswande¬
rung zuläßt und die hilfsbedürftigen, alten
und gebrechlichen in Deutschland wie in
einem Armenhaüse sitzen läßt, so wird auch
dies schwerwiegende Folgen haben.

Davis unterbricht UNsGeneratversammlung
Oer „Weltbürger“ verursacht einen Zwischenfall

Palais de Chaiüot. In dem Augenblick , als
die letzte Generalversammlung der UN ihre
Plenarsitzung unterbrach, um den Delegierten
die Teilnahme an der feierlichen Unterzeich¬
nung eines Protokolls zu ermöglichen , ver¬
suchte der „Weltbürger“ Garry Davis , von
einer Tribüne des Sitzungssaales aus eine
Ansprache an das Publikum und die Dele¬
gierten zu halten. Der Ordnungsdienst vef-
änlaßte den Manifestanten, dem übrigens eine
Gruppe mit ihm Sympathisierender Beifall
geklatscht hatte , zum Verlassen des Sitzungs¬
saales .

Daraufhin ergriff sofort ein „Mitkämpfer“
<3arrv Davis von . demselben Steile aus .das
Wort und verlangte die Errichtung einer
Weltregierung und eines Weltparlamentes.
Der Ordnungsdienst entfernte auch diesen
.Manifestanten, dem ebenfalls ein Teil des
Publikums applaudiert hatte.

Nach Wiederaufnahmeder Sitzung erklärte
Präsident E v a 11 den Zuhörern, daß nach den
Ergebnissen der Untersuchung die Kund¬
gebung in allen Einzelheiten vorbereitet ge¬
wesen sei„ und zwar unter Mitwirkung eines
Teils der Zuhörerschaft. „Wir begrüßen es
außerordentlich“

, so meinte Evatts, „daß die
Oeffentlichkeit an unseren Sitzungen teil¬
nimmt; wenn sich aber derartige Vorgänge
wiederholen sollten, würden wir uns ge¬
zwungen sehen , die Oeffentlichkeitnicht mehr
einzuladep .

Im Anschluß an die Festnahme des Welt¬
bürgers Garry Davis und sechs seiner Ge¬
fährten veranstalteten mehrere Mitglieder des
Davis in seinem Kampf um ein Weltparlament
unterstützenden „ Solidaritätsrates“ eine
Pressekonferenz. Verschiedene französische
Schriftsteller, darunter Andre Breton , Al¬
bert Camus , Emanuel , M o u n i e r ■ undLouis M a r t i n - C h a u f f i e r ■ ■beantworte¬ten als Gefährten Garry Davis ’ die (Fragen derJournalisten. ; So äußerte , sich Andre- Bretop:
>£•” 2=P“YJ S. wollte den Mitgliedern.der ^ err
emfefilKlaHbhen . sagen , wie absolut, ergebnis¬
los ^?e Tätigkeit dieser internationalen ;Orga -
nis^tio« .. js.t - 3ip,,ist tnadrUos .und - Mî Delo¬gierten , wissen das , sehr .wohl . Die. Organisa¬tion der Vereinten Nationen muß aufgelöst
und ein Weltparlamcnt einberufen werden.“
Garry Davis und seine mit ihm verhafteten
Kameraden wurden inzwischen wieder freige¬
lassen .

Weltbürger protestieren
Frankfurt . Weltbürger in Berlin und West¬

deutschland besehloAen in einem Schreiben an
den Generalsekretär der Vereinten Nationen ,
Trygve Lie , gegen die Festnahme des Welt¬
bürgers Nr. 1 , Garny Davis , zu protestiere?!.
Gleichzeitig wurde ein Protestschreiben gegen
die Verhaftung ' von Weltbürger Henry
Noel jr . abgesahdt, der in Baden -Baden von
den Franzosen wegen unvollständiger Aüs -
weispapiere festgenommen Wurde . In zwei
Weiteren Telegrammen an Davis und Noel
erklärten sich die Weltbürger mit diesen
solidarisch .

Gisela Schlüter gründet
„Union der Weltbürger “

Keil» . Gisela Schlüter , die „erste WeU -
büigerin“ , hat in Köln eine „ Union der # Öt-

bürger“ gegründet. Bis jetzt wurden 8000
Aufnahmeanträge gestellt, unter ihnen meh¬
rere von Amerikanern und Franzosen. Wäh¬
rend der „ erste Weltbürger“ , der Amerikaner
Garry Davis , den Standpunkt vertritt , daß
die „Weltbürger“ nur die Weltbürgerschaft
besitzen sollen , verlieren die Mitglieder der
„Union der Weitbürger“ ihre Nationalität
nicht .

Freilassung von HeB beantragt
Nürnberg. Einen Antrag an den alliierten

Kontrollrat auf Freilassung des zu lebens¬
länglicher Freiheitsstrafe verurteilten Rudolf
Heß , der sich gegenwärtig im alliierten Ge¬
fängnis in Spandau befindet, hatte dessen
Verteidiger Dr Alfred Seidl gestellt. Der
Antrag ist gestützt auf den Artikel 39 des
Statute für das Internationale Militär-Tribu¬
nal, wonach der Kontrollrat ein Urteil des
IMT jederzeit abändern kann . Heß wurde
damals wegen Vorbereitung und Teilnahme
am Angriffskrieg verurteilt , und das 1MT -
Urteil über Heß enthalte keinerlei aus¬
reichende tatsächliche Feststellungen für die
Teilnahme von Rudolf Heß am Angriffskrieg.

Anglo»polnischer Beistandspakt
wird gekündigt

London . Der Unterstaatssekretär im . briti¬
schen Außenministerium, Mayhew , gab im
Unterhaus bekannt, daß Großbritannien die

Kündigung des anglo -polnischen Beistands¬
abkommens vom 25. August 1939 erwägt. Das
Abkommen sah eine gegenseitige Hilfe im
Falle eines Angriffes auf Großbritannien oder
Polen durch eine „europäische Macht “ vor.
Im Protokoll zu diesem Vertrag wurde aus¬
drücklich darauf hingewiesen, daß der Aus¬
druck .europäische Macht “ sich nur auf
Deutschland bezieht.

Die Verlagerung der polnischen Westgrenze
nach Westen soll , wie verlautet , der Haupt¬
grund dafür sein, daß der Vertrag nicht
mehr angewendet werden kann . Ferner zog
das Abkommen einen möglichen Angriff
„eines anderen europäischen Staates“ auf
Litauen, Lettland und Estland in Betracht,
die seit 1939 sowjetisches Hoheitsgebiet sind .

Robinsonade zu driit
Als ein Trupp tschechischer Soldaten ei¬

nen Teil des Erzgebirges nach Partisanen
durchkämmte, stöberten sie zwei vollkommen
verwilderte Menschen auf, die bei ihrem An¬
blick die Flucht ergriffen. Die Tschechen folg¬
ten ihnen und konnten sie in einer Höhle
festnehmen. Zusammen mit den beiden ver¬
wahrlosten Männern lebte eine Frau . Wie
sich beim späteren ' Verhör herausstellte, han¬
delte es sich bei den Männern um zwei >
Wehrmachtsangehörigeund bei der Frau um
eine Nachrichtenhelferin aus Berlin, die nach
dem Zusammenbruch 1945 ins Erzgebirge ge¬
flüchtet waren und seit dieser Zeit in völ¬
liger Abgeschiedenheitvon der Welt .von den
Früchten des Waldes und von der Jagd ge¬
lebt haben. Prc*-

Endgültige amtliche Wahlergebnisse
tür Südbaden

Baden-Baden . Die endgültigen amtlichen
Ergebnise der Gemeinde - und Kreistagswah¬
len in Südbaden liegen nunmehr vor. Nie
Stimmen verteilen sich wie folgt:

G e m e i n d e w a h 1 e n : Wahlberechtigte
759 006 , Abgegebene Stimmen 503 628, Ungül¬
tige Stimmen 40 395 , CDU 199 640 (2 709 Sit¬
ze ) , SPD 96 991 (636 Sitze ) , DP 62 799 (449 Sit¬
ze) , KP 20 750 (67 Sitze ) , freie Wählerlisten
64 063 ( 1420 Sitze ) , Keine Liste 18 986 (958
Sitze ). Zahl der Gemeinderäte 6 239.

Kreistags wählen : Wahlberechtigte
761 200 , Abgegebene Stimmen 501 969 , Ungül¬
tige Stimmen 59 332, CDU 218 214 (206 Sitze ) ,
SPD 113 422 (102 Sitze ) , DP 84 294 (77 Sitze ) .
KP 26 707 ( 18 Sitze ) . Zahl der Kreistagsmit-
gliedei- 403.

Was sagt Wohieb dazu ?
im Rahmen der Auseinandersetzung über

die Bildung des „Südweststaates“ kam es
auch zu einer Kontroverse zwischen dem
Staatspräsidenten unseres Landes _und dem
Landesbischof D . Wurm. Der Deutsche
Pressedienst verbreitete die Nachricht , man
erfahre aus der unmittelbaren Nähe des
Staatspräsidenten, daß in Südbaden die An¬
sicht vertreten werde, auch konfessionelle
Gesichtspunkte würden bei der Errichtung
des Südweststaates eine erhebliche Rolle
spielen . Man befürchte, der neue Staat
werde eine protestantische Mehrheit haben.
Landesbisehof D . Wurm erbat eine Aufklä¬
rung von dem Staatspräsidenten.

In seiner Antwort erklär te - Herr Wohlob
unter anderem: '

„Konfessionelle Bedenken nach
Art der mir unterstellten wären im übrigen
schon deswegen unbegründet, weil es gav
nicht zutrifft , daß der ,Südweststaat‘ eine
evangelische Mehrheit hafte. Die Bekennt¬
nisse würden sich vielmehr ziemlich die
Waage halten .“

Nun kommt ein gewichtiger Kronzeugeund korrigiert den Herrn Staatspräsidenten.
Das „St .-Konrads-Blatt“ — das Bistumsblatt
für die Erzdiözese Freibuhg — schreibt in
Nr . 30 vom 14. Nov . 1948 folgendes :

„Im Streit um die Vereinigung von Baden ,
Hohenzollem und Württemberg soll hier auch
einmal die religiöse Frage gestellt werden.
Nach der Volkszählung von 1939 bietet sich
nachstehendes Bild :

Bevölkerung Katholiken- Prozent
Baden
Hohenzollerr
Württemberg

2 457 323
73169

2851 385

1 431 642
68^47

920 687

58.3
93,7 '
32.3

Zusammen 5 381 877 2 420 867 44,9
Der Krieg und der Zustrom der Flüchtlinge

haben starke Verschiebungen in der Bevöl¬
kerung verursacht, so daß augenblicklich
keine sicheren Zahlen erhältlich , sind . Nach
einer neuen Angabe für die beiden in Be¬
tracht .kommenden Diözesen Freiburg und
Röttenburg sind die Zahlenverhältnisse wie
folgt: . .. ■

, Bevölkerung Katholiken Prozent
Freiburg 2 524896 1634 631 64,7
Rottenburg 3300 000 1 225 000 37,1
Zusammen 5 824 896 2 859 631 49,0

Anordnungen zur Sicherung der Brotversorgung
Freiburg. Die Ablieferung von Brotgetreide

Und Ghrste . aus der diesjährigen Ernte . ist
bis jeföt vollkommen unbefriedigend, so daß
zur Vermeidung von Störungen in der Brot-
versorgung der Normalverbraucher die be¬
schleunigte Ablieferiähgm .

' größerer-*" Brot -
getrfeiderSehgen erforderlich' ' ist. Dazu wird
aiif Grund der Verordnung zur . Sicherstel¬
lung des Brotbedarfs vom 5. Juli 1942 durch
däs badischg Ministerium der Landwirtschaft
ürid; Ernährung folgendes angeordnet: Die
Erzeuger sind verpflichtet,- bis zum 20 . Nov
1948 40 Proz. der Brotgetreideümlafe und; 35
Frozerit der Gerstfenumlage , bis zum 20 . Dez.
1948 70 Prpzent der Brotgetreideumlage und
90 Prozent der Gerstenumlage, bis zum
20 . Jan , 1949 90 Prozent der Brotgetreide-
umlaige und 75 ' Prozent der Gerstenumlage,
bis zum 28. Febr. 1949 100 Prozent der Brot¬
getreideumlage und 100 Prozent der Gersten-
timlage zu erfüllen. —

Die Ausgabe der Mahlkarten für die
zweite Mählkärtehperiode des Getreidewirt-
schaftsjahres 1948/49 (Dezember , Januair,
Februar) bzw . die Erteilung der Mahlberecli -
tigung wird’ von der Erfüllung der vorge-
nänhten Ablieferüngstermine abhängig ge¬
macht .

Vf Pfand Margarine zu Weihnachten
Zusätzliche Fetteinfuhr durch den

- Devisenbonus :
Freiburg. Aus dem südbadischen Export¬

erlös ist im ' 1 . Halbjahr 1948 ein Devisen¬

bonus -Betrag von 584 265 Dollar angefalien.
Das - Land Südbaden beabsichtigt, den ihm
aus diesem Bonus zustehenden Betrag von
292000 ' Dollar — die .andere Hälfte kömmt
den Exportfirmen - direkt zugute-— in der
Hauptsache ®ür .zusätzliche , F^tteinfuhren zu
verwenden. Zunächst wird ein Vertrag über
die Einfuhr von 220 Tonnen Margarine für
114 000 Dollar abgeschlossen , so daß man in
der Lage sein wird, zu Weihnachten pro Kopf
der Bevölkerung ein halbes Pfund Marga¬
rine zu verteilen. .Ferner ist die Einfuhr
von 180 bis 200 Tonnen, Schweinefett zium
Einkaufspreis von 93 00p Dollar vorgesehen,
das' voraussichtlich im Januar für die Fett¬
versorgung bereitgestellt wird. Von dem
Gesamtbetrag steht dem Wirtschaftsministe-
fium außerdem eine Summe von 50 000 Dol¬
lar für zusätzliche Rohstoff-Einfuhren zur
Verfügung.

Kommt ' der . Zusammenschluß zustande,dann sinkt also der katholische Anteil von
64,7 auf 49 Prozent herab . Das bedeutet
einen empfindlichen Verlust an konfessio¬
nellem und -politischem Einfluß, Dieser Ver¬
lust hat gerade soviel Anspruch auf Be¬
achtung wie die wirtschaftlichen Belange .“

Es ist nicht uninteressant, festzusteljen, *
daß das amtliche Organ der Erzdiözese Frei¬
burg den Rückgang des konfessionellen

. Einflusses.. . clem , Rijckgapg des politischen
Eingusses j gldchsetat .Mit Mieser Feststel¬
lung gibt, die .katholische Kirche erneut - ihre
einseitige politische . Orientierung und ihren

•politischen Charakter zu erkennen. Wir
bedauern diese Tatsache, wundern uns aber
nicht darüber, da wir unsere Erfahrungen in» -
Wahlkampf durch die Feststellungen des
„ Sfc-Kotjrads-Blattes“ bestätigt finden. Was
aber- sagen die führenden Protestanten m
der CDU dazu? Und was sagt der Hgrf
Staatspräsident zu dieser sehr genauen Sta¬
tistik unter Bezugnahme auf seine Antwort
an, den Landesbischof D . Wurm ?

Wir sind auf die Anwort sehr gespannt!-

Die Schweiz zu Schwarzwälder Holzschlägen

• kurz berichtet

Bern. , In der diesjährigen Winter-Session
Wird sich das Schweizer Parlament mit der
Beteiligung der Schweiz an den Holzschlä¬
gen , im Schwarzwald befassen. Eine Inter¬
pellation Nationalrats Dr. E. Jaeckle stellt
die Schweizer Regierung vor die Frage, ob
sie bereit wäre, die Holzeinkäufe in Süd- '
deutschiand „politischen und kulturellen Ge¬
sichtspunkten unterzuordnen“.

Nachdem vor Wochen in der- Schweizer
Presse für und gegen diese Holzpolitik Stel¬
lung genommen worden war , gibt nun auch
der Züricher „Tagesanzeigef“ im Zusammen¬
hang mit der Interpellation Dr. Jaeckles die
deutschen Klagen über die Haltung der

Schweizer Holzfäller im Schwarzwald wieder.
Die Zeitung fordert eine Untersuchung aller
Fälle , in denen von deutscher Seite Klagen
erhoben worden sind . „Daß allerlei Unge-
hörigkeiten vorgekommen sind , kann leider
nicht bezweifelt werden“, schreibt der „Tages¬
anzeiger “, „jedoch dürften die Verstöße ein¬
zelner Holzarbeiter nicht verallgemeinert
werden. Der Mangel an Arbeitskräften In
der Schweiz zwingt die Schweizer Unter¬
nehmer, Arbeitskräfte einzustellen, die bei
einem größeren Angebot vielleicht nicht . an¬
genommen würden. Es sei nun Sache der
Schweizer Regierung, die Volksvertreter und
die Oeffentlichkeit über die tatsächlichen Ver¬
hältnisse zu unterrichten.

Londoner Reaktionen auf Erklärungen de GaullesBis zum 31 , Dezember Freilassung aller
deutschen Kriegsgefangenen auch in England.
Wie ein Kommunique der britischen Kon¬
trollkommission in Deutschland mitteilt , wer¬
den alle deutschen Kriegsgefangenen in
England big zum Jahresende entlassen.

Professor Radbruch 70 Jahre alt. Professor
Gustav Radbruch , Heidelberg, einer der be¬
deutendsten Rechtswissenschäftler Deutsch¬
lands .

1 beging am 21 . Nov . seinen 70. Ge¬
burtstag. Radbruch stammt aus Lübeck . Als
Mitglied der SozialdemokratischenPartei war
er Mitglied des Deutschen Reichstags , im
Kabinett , Wirth und im Kabinett Stresemann
Reichsjustizminister. ' '

Beschwerderecht deutscher Staatsangehöri¬
ger gegenüber amerikanischer Besatzungs¬
macht . Deutsche Staatsangehörige , die sielt
bei einer Festnahme, Durchsuchung oder Be¬
schlagnahme ihres , Eigentums durch Ange¬
hörige der amerikanischen Besatzungsmacht
ungerecht behandelt fühlpn , haben jetzt das
Recht zur Beschwerde bei dem Direktor der
Rechtsabteilung bei der US-Militärregierung •

Entnazifizierung Oskar von Hindenbufgs.
Der Sohn des früheren Reichspräsidenten
Paul von Hindenburg, Generalleutnant Oskar
von Hindenburg. der jetzt in Medingungen,
Kreis Uelzen , wohnt , wird sich demnächst in
Uelzen vor dem EntnazifizicrungsausschtiS zu
verantworten haben

Sowjets demontieren Globusdrvckerei. Die
Sowjets demontieren die Maschinenanlagen
der Globusdruekerei tmd transportieren sie

ngch Rußland, Der Globusverlag war eines
der größten Verlagsunternähmen Oester¬
reichs .

Kein Friedens -Nobel-Preis in diesem Jahr.
Der Nobel -Preis für den Frieden wird nach
einer Entscheidung des Nobel -Preis-Komitees
in diesem Jahr , nicht zuerkannt werden.

Polen gegen Ruhr-Beschluß Die polnische
Botschaft in London veröffentlichte eine Er¬
klärung,, in der die Sympathie der polnischen
Regierung mit dem kürzlich erfolgten fran¬
zösischen Protest gegen den anglo-amerika-
nisdien Beschluß , die Kontrolle der Ruhr-
TtidusU -ie in deutsche Hände zu legen , zum
Ausdruck gebracht wird.

Töjo hättet um baldige Hinrichtung. In
einer letzten Botschaft an seinen Verteidiger
forderte Tojo schnelle Vollstreckung des gegen
ihn durch den internationalen Gerichtshof
ausgesprochenen Todesurteils. Ein Gnaden¬
gesuch

'an MacArthur lehnte er erneut ab .
Tojo gab außerdem seiner Freude darüber
Ausdruck, daß der Kaiser in diesen Prozeß
nicht verwickelt sei .

506 Tote bei Schiffsuntergang. Auf dem
Ganges bei Sonepur Bihar kenterte ein
Dampfer. 500 Personen ertranken .

„Kein Unterschied zwischen Hitler und
Stalin.“ ..Stalins PoÜt 'k führt ebenso ein -
d ? nt ;g zom Kriege wie die Hitlers. Ein
Unterschied zwischen den beiden besteht
nicht “ , erklärte der ehemalige ständige
Ünterstaatssekretär im Foreign Office , Lord
Vansittaft , auf einepi Diner.

London. Die Erklärungen General de Gaul¬
les haben in britischen parlamentarischen
Kreisen eine einheitlich ungünstige Auf¬
nahme gefunden. Der Abgeordnete der Ar¬
beiterpartei und Mitglied des Exekutivrates
der Labour-Party , Michael Foot , erklärte :
„ Es ist heller Wahnsinn, auf die amerika¬
nische Hilfe verzichten zu wollen , wie Gene¬
ral de Gaulle vorschlägt. Obwohl ich , wie
viele , meiner Kollegen , der Meinung bin . daß
der Zeitpunkt für die Frankfurter Verord¬
nung schlecht gewählt war , ist es doch meine
Ueberzeugung, daß man die Deutschen am
sichersten in die Arme der Sowjets treibt ,
wenn man ihnen, wirtschaftlich gesprochen ,
die Lebensmöglichkeiten nimmt. Und dabin
gehen die Vorschläge General de Gaulles.
Immerhin“

, so führte Foot weiter aus,
„haben die Erklärungen General de Gaulles
ein Gutes . Jeder in und außerhalb Frank¬
reichs weiß jetzt, was de Gaulle will . Seine
Machtergreifung wäre ein schweres Unheil
für Frankreich und jede Form einer europäi¬
schen Einheit.“

Der Abgeordnete Harold Davies gab seiner
Ansicht mit folgenden Worten Ausdruck:
„De Gaulle macht Sowjetrußland den Hof,
indem er ein kühles Verhältnis zu England
und Amerika vortäuscht. Das ist das Spiel
eines Politikers. Wenn es das Unglück will
und General de Gaulle an die Macht kommt,

bedeutet dies für Frankreich eine Kata¬
strophe, denn es stünde außenpolitisch ebenso ,
isoliert da , wie Franco-Spanien."

Ruhr *Problem kommt
vor Nationalversammlung

Paris . Die außenpolitische Kommission der
französischen Nationalversammlung nahm mit
22 gegen 6 Stimmen einen Antrag zum Ruhr-
Problem an. Die Kommission erinnert in
diesem Antrag feierlich an die Vorbehalte
der Nationalversammlung vom 16 . 6. gegen¬über da - Schlußabstimmung über die „Lon¬
doner Empfehlungen“ , in denen unter an¬
derem die Einführung einer internationalen
Kontrolle über die Verwaltung der Berg¬
werke und der Industrien im Ruhrgebiet
gefördert worden war . Die Kommission be¬
schloß sodann zu beantragen, in Kürze eine
Debatte in der Nationalversammlung über
das Ruhr-Problem durchzuführen.
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DER HEIMATSPIEGEL

Protest gegen Preissenkung
Das Wahlfieber hat sein Ende gefunden,

noch nicht aber das Fieber der steigenden
Preise. Sie stehen noch immer im Mittel¬
punkt der täglichen Erörterungen. Die De¬
mokratische Partei hat entschieden dazu
Stellung genommen , indem sie — im Land¬
tag, in deii Gemeinderäten, in Wahlver¬
sammlungen — wirtschaftliches Raubritter¬
tum verwarf. Nur der „königliche Kauf¬
mann“ , der dem Gemeinwesen gegenüber
Verantwortung besitze , könne Garant der
freien Wirtschaft sein . Daß dieses an
sich selbstverständliche Verantwortungsgefühl
nach der Lockerung der Wirtschaftsethik in
den letzten Jahren nicht wieder bei uns ein¬
gekehrt ist , zeigt der Preiswahnsinn. Ge¬
wiß gibt es hierfür auch höhere Gründe —
Angleichung an den Weltmarkt, gesteigerte
Nachfrage infolge gesunkenen Vertrauens in
die Sparinstitutionen — doch eine wesent¬
liche Ursache ist in der unmoralischen Ab¬
sicht einiger Geschäftsleute zu erblicken, ihre
bei der Währungsreform erlittenen Verluste
im Handumdrehen wieder wettzumachen.
Zwar erhebt die Oeffentlichkeit gegen dieses
Freibeutertum gewisser Kreise unter den
Produzenten und Zwischenhändlern leiden¬
schaftlichen Protest . Daneben aber ist es
gerade das Käuferpublikum, das durch
mangelnde Kaufdisziplin der übersteigerten
Preisforderung Tür und Tor öffnet. Ein be¬
sonders kraslser Fall der mangelnden Ge¬
schlossenheit der Käufer ereignete sich in
diesen Tagen in einer südbadischen Stadt .
Als die Polizei in einem Schuhgeschäft gegen
die zu hohen Schuhpreise einschreiten wollte,
wandte sich die im Laden anwesende Käu¬
ferschaft geradezu drohend gegen die Hüter
der Ordnung: nun, da man endlich wieder
etwas kaufen könne, solle man nicht von
oben wieder mit Verboten kommen! Die
Polizei zog' ab , der Geschäftsmann lachte sich
ins Fäustchen, und der Kampf der ‘öffent¬
lichen Meinung um Preissenkung hätte ~
durch . einen Teil der Käufer selbst — eine
empfindliche Schlappe erlitten . -er. .

Rückblick am das Ireiburger Wahlergebnis
Freiburg. In der Wahlausgabe unseres

Blattes vom 15. . November sind die Orte
genannt, in denen die DP einen besonderen
Stimmenzuwachs buchen kann . Wir möch¬
ten ergänzend noch folgende Feststellungen
hinzufügen: In sämtlichen 21 badischen Krei¬
sen ist gegenüber den Landtagswahlen von
1947 für die DP ein Züwachs von 23 289
Stimmen, für die SP ein solcher von 17 611,
für die CDU eine Abnahme von 21116, für
die KP eine solche von 4997 Stimmen fest¬
zustellen. Unsere Partei hat nur im zu¬
sammengezogenen Kreis Rastatt -Baden-Ba -
den um 980 Stimmen abgenommen, was , wie
auch für alle anderen Parteien , mit dem
Rückgang der überhaupt abgegebenen Stim¬
men um 6595 zusammenhängt; in allen an¬
deren Bezirken hat die DP bedeutende Zu¬
nahmen, die stärkste in Lahr mit 3804 , fast
80 Prozent, dann Freiburg mit rund 70 Proz.
Im Stadtkreis Freiburg beträgt der Zuwachs
nur 225 Stimmen; hätte er einen ähnlichen
wie der, Landkreis Freiburg, so wäre der
Gesamtkreis Freiburg dem von Lahr minde¬
stens nahegekommen. Umgekehrt ist es für
die SP , die in der Stadt Freiburg eine grö¬
ßere Zunahme als im landkreis zu verzeich¬
nen hat ; sie hat in allen Bezirken zugenom¬
men , mancherorts aber nur unbedeutend.
Sehr interessant ist die Tatsache, daß die
CDU überall, mit Ausnahme von Kehl, wo
die kleine Zunahme von . 305 Stimmen be¬
steht, geradezu auffallend’ abgenommen hat ;
hervorzuheben sind ihre seitherigen Hoch¬
burgen Donaueschingen mit —1076, Waids¬
hut —984 , Landkreis Freiburg —3012 , Neu¬
stadt —1645, Wolfach —1296. Bühl —1790.
Die KP erlitt mit Ausnahme der Zunahme
von 15 Stimmen im Kreis Stockacb durchweg
stärke Verluste.

• Mit großer Freude ' und berechtigtem Stolz
stellen wir die •Ergebnisse für unsere Partei
fest. Wir ,verdanken sie im Kreis Freiburg
der Arbeitsleistung des Kreisvorsitzen-
den/Haberer , des Organisationsleiters Frit-
zenschäft und der Versämmlungsredrier. Nur
wer parteidienstlieh einen Einblick erhielt,
weiß , wie diese sich Tag und Nacht aiifge -
opfert haben. Wesentlich unterstützt wurde

Umschau im Kreis Müüheim
Bad Krozingen. Der Verband der Körper-

beschädjgten,; Arbeitsiavaliden und Hinter¬
bliebenen. hielt im Bierhaus Zeller eine gut
besuchte Versammlung ab . 1 . Vorsitzender
Oskar Marquardt, der die Anwesenden be¬
grüßte , machte bekannt mit verschiedenen
wichtigen Belaiigen des heugegründeten Ver¬
eins, u . a : machte er darauf aufmerksam,
daß er jeden Montag von 6 bis 7 Uhr abends
eine Sprechstunde in seinem- Gescfaäftslokal ,
d4r . Kunst- und - Bücherecke am Kirehplats,
abhalten, wird, wo jedes Vereinsmitglied in
einschlägigen Fragen sieh beraten lassen

: kanh . Au# - den» GfündungsprcÄokqii ; das
anschließend' durch den Schriftführer Adolf
Ecker-lih verlesen ' wurde, geht hervor, daß
der, Vorstand sich wie folgt zusammensetzt:
1 . Vöfsitzender: Oskar Marquardt , stellver¬
tretender Vorsitzender: Leo Schnipper, Kas¬
sierer : Fritz Berger, 1 . Beisitzer: Otto Kel¬
terer , , 2 . Beisitzer: Alfred Werber. Als Be¬
treuer der Ärbeitsinvaliden: Heinrich Ander-
nacht. Als Hinterbliebeneri-Betreuerin : Frau
Maria Koch . Dem Vorsitzenden obliegt
außer der Vertretung des Verbandes des
Ortsbereich Bad Krozingen auch die der Ge¬
meinden Schlatt und Kirchhofen und die
Wahrung der Interessen aller zur Ortsgruppe
gehörigen Mitglieder im .Rahmen der
Satzungen .

Staufen. Der langjährige Vorsteher des
. Forstamtes . Staufen I , Forstmeister ‘ Grether.

hjst in den . Ruhestand getreten. ...Er siedelte
nach seiner Heimatstadt Lörrach über.

Staufen. Am 11 , November trat die Schci-
menzünft „Till Eulenspiegel “ zu ihrer . ersteh
Sitzung im Gasthaus „Zum Löwen “ zusam¬
men, . Oberzünftmeister Ganter eröffnete
dieselbe , mit Begrüßungsworten und dankte
Bürgermeister Br, Ulmann, der am Erschei¬
nen verhindert , war,- für seine tatkräftige
Unterstützung, ebenso allen Zunftmeistern

Freiburger Opernpremiere:

„Carmen“
. Ueber den außerordentlichen Werten der

Bjzetschep - Musik soll ' das , große Verdienst
der Textdichte!1 der Carmen-Oper,- Meilhac
und Halevv . nicht vergessen werden. Ihre Um¬
gestaltung der gleichnamigen Novelle Meri -
niees ergab einen der besten überhaupt exi¬
stierenden Operntexte. Die z . T . abstoßende
Realistik der Novelle wurde gemildert: Car¬
men ist in der Oper keine Diebin , von Joses
früherem Räuberleben wird nichts direkt er¬
wähnt (nur im Duett Micaela - .Jose findet sich
der diskrete Hinweis: „was er getan, sie —
die Mutter — gern verzeiht“) , der widerliche
Garcia ist getilgt , dagegen die liebliche Ge¬
stalt der Mieaela als wirkungsvoller Gegen¬satz zu den übrigen Personen des Stückes von
den Librettisten neu eingeführt. Die Oper war
ursprünglich als „opera comique“ geschrieben ,d . h . mit gesprochenem Dialog ; die Rezitative
entstanden erst später.

Die Carmen -Aufführung der Stadt. Bühnen
.ließ eine liebevoll -sorgfältige Einstudierungdurch den musikalischen Leiter Wilfielm
rcc “ I e u n i n g und den Spielleiter SigmundMatuszewsk i erkennen. Im Musikalischenfiel die enge Verbindung zwischen Bühne undOrchester angenehm auf, die köstliche Farbig¬keit und Transparenz der Instrumentation« izets kam bestens zur Geltung. Von den En¬sembles gelangte besonders fein das Quintettzum Vortrag; weniger das Karten-Terzett , wosiea die Singstimmennicht recht mischen woll¬en , mehr nebeneinander herlieferi . Durch einetwas gemäßigteres Zeitmaß im AUegro-

für ihre Arbeit im Dienste der Zunft. Zunft¬
meister Maihofer ; erstattete den ; Rechen¬
schafts - und Zunftchronist' Villinger den
Tätigkeitsbericht über das - verflossene Jahr .
Der Oberzünftmeister- nahm die Aufnahme
einiger Zunft-gesellen , die bei der letzten
Fasfiät ' schon . tatkräftig ' ' ' mitwij -kten, als
Zunftgesellen vor und gab die Versicherung,
daß sich . die Zunft auch fernerhin um die
Erhaltung der alten Volksbräuche einsetzen
wird. ■ : ■

Sitz^ gJesKenzngey Elferrates
: Kenzirrge« . Am II . November um 11 Uhr H

Minuten eröffnete Zunftmeister Probst in den
Räumen des „Hotel Kfone‘:‘ in launiger W .eisr
die traditionelle Sitzung des Elferrates, der
fast alle Mitglieder der Narrenzünft, insbeson¬
dere auch der weibliche Elferrat , beiwohnten.
Nach einem Rückbliök äüf FastnachtJ948 ver¬
las er ein Schreiben der Stadtverwaltung , in
dem der Dank der Gemeinde für die Be¬
mühungen der Zunft um - das Wiederaufleben
der „Kenzinger FaShet “ zum Ausdruck
kommt. Ein Bericht über die Freiburger
Tagung des Zunftmeister-Konvents der ober¬
rheinischen Narrehzünfte schloß sich an. Die
Veranstaltungsfolge für die kommende Fast¬
nacht soll in weiteren Sitzungenfestgelegtwer¬
den . Säckelmeister Rosenkötter wies auf das
Fehlen jeglicher finanzieller Mittel hin, ohne
die man die großen Vorhaben im Rahmen des
700jährigen Jubiläums der Stadt nicht durch¬
führen könne. Es wurde beschlossen, , mit
einer Mitgliederwerbung zu beginnen. Nach
der freudig aufgenommenen Vorführung
zweier Filmstreifen über das Kenzinger Fast¬
nachtsprogramm der Jahre 1935 und 1936
schloß Zunftmeister Probst mit einem Aufruf
zur reg.en Mitarbeit in deh kommenden Mo¬
naten und zur Wahrung der Tradition die ori¬
ginelle Versammlung.

deräto-Teil des Duetts Mieaela -Jose würde
das Nachschleppen der Horn-Triolen vermie¬
den werden. Brillant die Steigerung des Tem¬
pos in der Anfangs -Szene des 2 . Aktes. In
atifgeschlossener Bereitschaft folgte das Or¬
chester -den Intentionen des Dirigenten. Im

die Partei dadurch, daß bereitwillig Privaf-
autos und Benzin zum Besuch unserer 77
Landorte zur Verfügung gestellt wurden.
Für all das sprechen wir den Parteifreunden
aufrichtigen Dank aus. Wir sind bestrebt,
auch das Unsrige durch treue Mitarbeit
dazu beizutragen, daß die unverkennbare
Aufwärtsbewegung im Kreis Freiburg künf¬
tig weitere Erfolge erzielt.

Mengen. Bei den Gemeinderatswahlen
wurden folgende sechs vorgeschlagenen Ge¬
meinderäte mit 183 Stimmen von 228 abge¬
gebenen , davon 217 gültigen Stimmen, ge¬
wählt : Karl Mutschier II , Richard Maier,
Andreas Weis, Karl Engler, Friedrich Pfist-
ner II , Karl Gei'gele . Die Wahl für den
Kreistag brachte eine große Stimmenmehr¬
heit für die Demokratische Partei , die mit
186 Stimmen einen sehr großen Vorsprung
vor der CDU mit 11 Stimmen, der SP mit
23 Stimmen und der KP mit 1 Stimme hat.
Die Wahlbeteiligung mit 52 Prozent ist als
gering zu bezeichnen . — Dqr frühere Spar¬
kassenrechner Karl Scholer feierte in diesen
Tagen seinen 80. Geburtstag.

Schallstadt. Die GemeinderatsVorschlags¬
liste der Demokratischen Partei wurde fast
einstimmig von der Bevölkerung angenom¬
men . Von 219 abgegebenen Stimmen wurden
im Durchschnitt 204 Stimmen für den vorge¬
schlagenen Gemeinderat abgegeben . Die Zu¬
sammensetzung des neuen Gerneinderates ist
wie folgt: Burggraf Albert, Gassert Fritz,
Jeane . Max , Danner Eugen , Stork Friedrich
Konrad, Meihofer Karl . — Bei der Kreistags¬
wähl war in Schallstadt ebenfalls ein voller
Erfolg der Demokratischen Partei zu ver¬
zeichnen . Von 2Ö7 gültigen Stimmen fielen
80% ' auf die DP , 15% SPD , 5 % CDU und
keine KP. Die kolossale Steigerung der Stim¬
men für die DP im Landkreis Freiburg (rund
70 % gegenüber früheren Wahlen gewonnen)
ist es zu verdanken, daß auch ein Vertreter
unserer Gemeinde , Friedrich Konrad Stork,
als Kreisabgeördneter zum Zuge kommt. —
Am 17 . November fand im „Rößle “ eine Sit¬
zung des Örtsvereins der Demokratischen
Partei statt , in deren Verlauf in geheimer
Abstimmung der Vorschlag der Demokrati¬
schen Partei .zu den kommenden Bürgermei-
sterwaHlen festgelegt wurde. Landwirt Fritz
GasSert wurde als Kandidat zu den Bürger¬
meisterwahlen ermittelt . Es war bis dahin
noch nicht bekannt, ob von anderer Seite
ein Gegenkandidat äüfgestellt werden wird.
Dies wäre nur zu begrüßen, denn erst dann
würde die Meinung der Bevölkerung wirklich
zum ' Ausdruck gebracht' werden können und
da^ . Wählinteresse .̂ pürde wesentlich gestei¬
gert. Im Verläufe des. Abends konnte eine
Reihe neuer Mitglieder für den Ortsvere' n
gewonnen , werden.

" :

Stuiäo Freiburg sendet
Dienstag , den 23. 11. # ■:

8.10 Morgenkonzert , mit dem Freiburger Rund¬
funk -Orch . . Leitung Franz Hauck ;

8.13 Nachrichten ;
9.03 Suchdienst ;

11 .30 15 Minuten Volksmusik ;
11.45 Landfunk ;
12.45 Die */<Stunde d . Gewerkschaften ;
13.15 Musik nach Tisch , ausgef . vom Freiburger

Rundfunkorchester unter Leitung von
Franz Hauck ;

14.15 Schwäbische Heimatchroiük :
18.53 Nachrichten aus Baden und Württemberg

Mittwoch , den 24. 11. 48
8.15 Nachrichten ;
9.05 Suchdienst ;

11.30 Sang und Klang aus dem Schwabenland
11.45 V<Stunde für Württemberg -HohenzoHern ;
12.10 Mittagskonzert , ausgef . vom Frbg . Rund -

funk -Orch . , Leitung ' Franz Hauck ;
12.45 Die Zeit im Gespräch ;
14.45 Suchdienst ; .-
18.15 Für den Heimatfreund ;
18.40 Franz Schneller plaudert ;
18-55 Nachrichten aus Baden und Württemberg ;

Donnerstag , den 25. 11. 48
8.15 Nachrichten ;
9.05 Suchdienst ;

11.30 Schüler singen Volkslieder ;
12.45 Die Zeit im Gespräch ;
14.45 Suchdienst :
18.15 Kammermusik , Werke v . Haydn , Beet¬

hoven und Franz Liszt ;
18.40 Eine Reise in den Süden , Manuskr . Frof .

Konrad Guenther ;
18.55 Nachrichten aus Baden und Württemberg ,

. - kiufzgrrv : ; wurde . dgr ;.;‘,.hier
wohnhafte 18 Jahre alte Schmied Richard
Örendie in . der Nähe' der Wartestatiött auf
‘taifi B.ähnkörper der 'Eisenbahnlinie zwischen
Breisach und Ihringen tot aufgefunden. Er
würde vom Zug überfahren . Ueber .die nä¬
here Ursache dfes Unglücks ist noch nichts
bekannt. -" " ’

. Freiburger Bevölkerungszahlen
Im Monati Oktober 1948 sind in der Stadt

Freiburg 99 Ehen geschlossen worden. Ins¬
gesamt wurden 212 Kinder geboren. Darun¬
ter 126 von ortsansässigen und 86 von orts¬
fremden Müttern. Unter den Kindern waren
102 Knaben und 110 Mädchen . Die Zahl der
totgeborenen Kinder betrug 11 und zwar 7
ortsansässige und 4 ortsfremde. Gestorben
sind im Monat Oktober 1948 116 Personen,
darunter 73 Ortsansässige; von diesen waren
47 Männer und 26 Frauen . Nach dem Alter
waren 6 Gestorbene der einheimischen Be¬
völkerung unter 1 Jahr , 21 Personen zwi¬
schen 1 und 60 Jahren und 46 über 60 Jahre
alt . In der gleichen Zeit sind 705 Personen
mehr zugewandert als weggezogen . Am En¬
de des Monats betrug die Einwohnerschaft
Freiburgs 105 211 Personen, darunter 47 057
Männer und 58 154 Frauen.

Abgewiesene Revisionsanträge
In den letzten Wochen vor dem militäri¬

schen Zusammenbruch wurde über Münster¬
halden in der Belchengegend der katholische
Pfarrer und Geistl . Rat Strohmeyer von SS-
Angehörigen ermordet. Den geistigen Urhe¬
ber der Mordtat, einen Heinrich Perner aus
Bodenbach , verurteilte das Schwurgericht
Freiburg im Juni d. J . zum Tode , den Mit¬
schuldigen Horst Wauer aus Berlin zu zehn
Jahren Zuchthaus. Ein dritter Angeklagter
von damals, Erich Spannagel aus Friedvichs -
hafen, erschoß zwei deutsche Soldaten, weil
sie sj<h vön ' ihrem Truppenteil entfernt- hat¬
ten . Er eihielt dafür sieben Jahre Getäng-
tiisr 1 Sämtliche drei Verurteilten beantragten
beim Oberlandesgericht Südbaden Revision
des Urteils. Der Strafsenat des Oberlandes¬
gerichts' hat alle drei Revisionsanträge als
unbegründet verworfen.

Hundert Jahre Männergesangverein Bonndorf
Bonndorf. Die Schwarzwälder sind nicht

so verschlössen und so wortkarg , wie ihnen
nächgesagt wird, singen recht gerne und sind
ihrem Gesang treu ergeben. Wer dies nicht
wahrhahen will , wer nicht glaubt, daß Hei¬
terkeit und Frohsinn auch auf dem Schwarz -
wald zu Hause sind , dem sei gesagt , -daß der
Mannergesangverein Bonndorf 100 Jahre alt
geworden ist, also ein Verein, der sich die
Pflege des ' Liedes und damit des Frohsinns
ganz ' besonders angelegen sein läßt. Das Ju¬
biläum ist zwar schon ein Jahr überschritten,
denn die wackeren Bonndorfer Großväter
oder Urgroßväter haben den Männergesang¬
verein schon um das Jahr 1847 gebildet, und
nicht mit Unrecht : sind die Bonndorfer stolz ,
einen der ältesten Gesangvereine überhaupt
zu besitzen .

Als Escamilio gab Wilhelm Hruschka ge¬
sanglich sein Bestes im Torero-Lied „Euem
Toast“ ; im Auftreten wirkte er etwas natür -
burschenhaft, es fehlte das Sieghafte und die
gewisse Grandezza des berühmten Stierkämp¬
fers. Dorothea Goesch (Mieaela ) besitzt eine

Szenischen war für Gliederung, Stufung und schön timbrierte , tragfähige Stimme, muß aber
DoITmW « TT J1 _ 1_ J _ £ T- - J _ -.t_L vzi3_ _1_ J _ rr>_ '
Ballung und für reibungslosen Handlungsab¬
lauf gesorgt. Ein kleiner „toter Punkt “ wäre
zu tilgen : die Zigaretteriärbeiterinnen stellten
sich vor ihrem Chor „ Sehet, wie Raucheswol¬
ken zieh ’n“ etwas gezwungen auf, um unbe

darauf bedacht sein , das Flackern des Tons zu
vermeiden. Ihr Spiel zeigte eifriges Bemühen,
vom bloß Eingelernten zu individuellerer Ge¬
staltung vörzudringen. Das liebenswürdig¬
spitzbübische Gaunerpaar Remendado und

weglich den Einsatz des Dirigenten abzuwar- Dancairo war bei Joseph Rees und nament-
ten. Auch würde es sich empfehlen, die sehr lieh Karl Wirsdorf gut . aufgehoben; die
„gemischte " Gesellschaft in Pastiäs Schenke
wahrend fies Tanzes der Zigeunerinnen nicht
ganz so stille und brave Zuschauer sein zu las¬
sen . An den engen Raumverhältnissen der
Casino -Bühne lag es wohl , daß im 4. Akt die
Toreros, Alguazile , Chulös , Banderilleros und
Picadores unsichtbar blieben, wodurch diese
wunderbare Chorszene nur als musikalische
Einlage wirken konnte. Erfreut vernahm man
einige Verbesserungen in der sprachlich unzu¬
länglichen Uebersetzung: des Julius Hopp .

Dorothea Gre 11 e war in Erscheinung und
Spiel wie auch in ; der musikalischen Sicher¬
heit und der sehr :deutlichen 'Amtssprache eine
vorzügliche Carmen. Leider fehlt es ihrem Or-

Frasquita gab Annemarie Leber , deren
leuchtender Sopran den Ensembles Glanz ver¬
lieh. Zufriedenstellend fügten sich ein Helm
trude Kraft (Mercedes ) , Paul Haan al
(reichlich ernst-gemessener) Zuniga und An
ton Lehmbach (Morales ) .

Sehr wirkungsvoll waren Friedhelm
. .. a. ,- der ĵBtadtmusik hat sich der Verein

Man könnte den Männergesangverein aus
dem Leben der Stadt Bonndorf nicht mehr
wegdenken, er gehört dazu wie so vieles an¬
dere, was zur Selbstverständlichkeit gewor¬
den ist . Zwar wissen die Einheimischen recht
wenig aus den Anfängen des Vereins , viele
nicht einmal, daß er 100 Jahre alt geworden
ist , aber alte Bücher, Urkunden und Diplo¬
me berichten aus der langen und wechsel¬
vollen Geschichte . Denn die Geschichte der
Sänger ist ein Stück der Geschichte unserer
alten Amtsstadt, die an Begebenheiten ern¬
ster und heiterer Art überreich ist. So viele
Wirrnisse, Rüdeschläge , schwere Verluste
durch Krieg hat der Männergesangverein
überstanden unjfeauch überdauert . Oft ist
die Sängerschär auf einige wenige Unent¬
wegte zusammengeschrumpft, ist wieder er¬
standen und neu erblüht

Von einem durch lange ' Jahre hindurch¬
reichenden Eifer berichten die Protokollbü¬
cher , von ausgedehnten Fährten der Sänger
und von vielen frohen Erlebnissen. Eine
kleine Episode wollen wir herausgreifen. Die
Bonndorfer pflegten gute Beziehungen zur
benachbarten Schweiz und wurden zum E ’d-
genössischen Sängerwettstreit nach Schaff¬
hausen eingeladen. Die richtige Freude für
die Gäste vom Schwarzwald kam e1"entlieh
erst hernach, als schweizerische Zeitungen
berichteten, daß bei gestrenger Prüfung ei¬
gentlich nur drei Vereine wirklich gut. singen
konnten. Das waren die Sänger aus Zürich ,
Bas "l und Bonndorf. So geschehen im Jahre
1863.

Aber auch sonst war der Männergesang¬
verein als bedeutendste Vereinigung, immer
zur Stelle , wenn es galt, einer Feierlichkeit,
heiterer oder ernster Art , ein besonderes und
feierliches Genräge zu geben . Zusammen m;t

für das
Strengers Bühnenbilder der beiden ersten , „ T „ ,, „ „
Akte; für dqn Schmuggler -Akt wäre — anstatt kultureIIe Leben unserer Stadt große Ver '
der hier problematischen Mauern zu beiden
Seiten — eine bessere Lösung denkbar. Als
nicht günstig erwies es sich, daß das Bühnen¬
bild des 4 . Aufzugs dasselbe war wie das de?
ersten (Die Plakat -Tafel mit der dreimal wie¬
derholten Karikatur Escamillos hob diese :

gän an Klang und an AusgegÜchenheit der Manko nicht auf) . Hans Heinz Steinbach
Register, auch läßt die Intonation b’sweilen hatte die Tänze einstudiert ; der letzte Teil de -
zu wünschen übrig. Max Rchiwek zeigte
sich in der Darstellung anfangs unfrei, wußte
aber in den leidenschaftlichen . Szenen seinen
Jose eindrucksvoll zu gestalten. Das unge¬
wöhnlich reiche stimmliche Material des Sän -

Tanz -Evolutionen im 4. Akt war weniger ge¬
glückt als die vorhergehenden, Der von Max
Schlager eingeübte•Chor seinen im 1. Auf¬
zug nicht ganz gut ■aufgelegt, besserte sich
aber von Akt zu Akt und bot im letzten eine

dienste erworben.
Der Erfolg von Bonndorf

In unserem Leitartikel vom 15 . November
schrieben, wir , in St, Blasien sei bei den
Kreis- und Gemeindewahlen die Führung
an die Demokraten übergegangen. Wenn die
DP an diesem Orte auch beträchtliche Ge¬
winne verbuchen konnte, So rangiert sie frei¬
lich noch nicht an erster Stelle. D ;es trifft
jedoch überzeugend auf Bonndorf zu , das
im Hinblick , auf den dort erzielten, selbst

gers bedürfte gründlicher Schulung , vor allem ausgezeichnete Leistung (bis auf die kurzen für den Kreis Neustadt überwältigenden
um die gutturale Tonbildung zu beseitigen. Chorstellen hinter der Szene ) . Fr . W. Lothar Wahlsieg auch - gemeint war.
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DER SPORTBERICHT
Fußball

Oberliga Süd :
Kickers Offenbach — Kickers Stuttgart 3 :0
Bayern München — FSV Frankfurt l :i
Ulm 46 — VfR Mannheim 0 :0
VJB Stuttgart — FC Nürnberg 3 :2
FC Rödelheim — München 60 1 :1
Eintracht Frankfurt — SV Waldhof 1 :0
BC Augsburg — VfB Mühlburg 1 ;0
Schweinfurt 05 — Schwaben Augsburg 0 :1

TSG Ulm 46 — VfR Mannheim 0 :0
Das Unentschieden der Ulmer gegen den VfR

Mannheim war ein großer Erfolg für die „Spatzen “ . -
Sie hatten weit mehr Chancen und standen oft
dem Sieg nahe . Vor allem in der ersten Halbzeit
rollte Angriff auf Angriff vor das Mannheimer Tor .
Alle wurden aber durch die vielbeinige Mann¬
heimer Abwehr oder durch den ausgezeichneten
Torwart Joeckel zunichte gemacht . Das Spiel
wurde meist von den Hinterreihen der beiden
Mannschaften ausgefochten . In der zweiten Halbzeit
konnte sich der VfR Mannheim aus der Umklamme¬
rung befreien . Die Stürmer wurden aber gut ge¬
deckt und kamen nicht zur Entfaltung .

BC Augsburg *— VfB Mühlburg 1:0

Vor 10 000 Zuschauern wickelte sich ein kampf¬
betontes Spiel ab , das beiderseits nicht auf hoher
Stufe stand , in der sechsten Minute hatte Mühl¬
burg eine Chance , als ein Strafstoß am Pfosten lan¬
dete . Dann flog ein scharfer Ball des Gästehalb¬
rechten Rastetter am Augsburger Tor vorbei . Nach
einer halben Stunde erzielte Augsburg auf ein
Mißverständnis der Karlsruher Abwehr hin den
einzigen Treffer des Tages . Nach der Pause über¬
nahm Mühlburg das Kommando . Seeburger ging
als Mittelläufer zurück , der wuchtige Gärtner über¬
nahm die Angriffsführung . Aber alle Bemühungen
waren erfolglos . Die Punkte blieben durch das
erfolgreiche Riegelsystem in Augsburg .

Oberliga West :
Fortuna Düsseldorf — Borussia Dortmund 0 :7
Preußen Münster — Hamborn W 1:2
Rotweiß Oberhausen — Rhenania Würselen 1 :0
Horst Emscher — Schalke 04 4 :2
Rotweiß Essen — Spvgg . Erkenschwick 2 :2
Alemannia Aachen •— Spfr . Katernberg 3 :0

Tabellenspitze :

Tübingen — Rastatt 0 :0
Rastatt kann mit dieser Punkteteilung mehr wie

zufrieden sein . Es verdankt sie in erster Linie den
schußarmen Tübinger Stürmern , die die gesamten
90 Minuten vor dem Gästetor versammelt waren ,
ohne einmal zwischen die Balken zu treffen .

Die Tabellenspitze :
Vi Hingen 8
Schwenningen 9
Tübingen 10
Fortuna Freiburg 10

18 :6 12
13 :6 12
12 :10 12
22 :15 U

Borussia Dortmund 8 6 2 0 36 :8 14
SV Hamborn 07 8 7 0 1 22 :13 14
Rotweiß Oberhausen 8 5 1 2 16 :6 11
Rotweiß Essen 8 3 4 X 9 :2 10

Oberliga Nord :
FC St . Pauli

Tabellenspitze :
SV Göttingen 2 :8

VfL Osnabrück 9 6 1 2 28 :13 13
SC St . Pauli 9 6 1 2 18 :9 13
SV Bremen 10 5 2 3 25 :22 12
TSV Braunschweig 8 5 0* 3 19 :14 10

Kickers Offenbach 10 9 1 0 29 :7 19
VfR Mannheim 10 5 3 2 14 :12 13
TSV München 1860 10 5 2 3 17 :13 12
Bayern München 10 4 4 2 23 :19 12
VfB Stuttgart 9 4 2 3 16 :16 10
SV . Waldhof 10 4 2 4 17 :16 10
FC Schweinfurt 05 10 4 2 4 16 :15 10
Eintracht Frankfurt • 10 4 2 4 13 :12 10
Schwaben Augsburg 8 4 1 3 12 :10 9
Kickers Stuttgart 9 3 3 3 19 :15 9
FC Nürnberg 10 3 3 4 17 :19 9
VfB Mühlburg 9 2 4 3 17 :16 8
FSV Frankfurt 10 3 2 5 15 :18 8
BC Augsburg 9 3 1 5 15 :18 8
FC Rödelheim 10 2 1 7 12 :27 5
TSG Ulm 1846 10 1 1 8 6 :23 3

Leiste SpovftTele &vatnme
hamburg — beabsichtigte kontinentreise von man -

chester united gesichert — englischer pokalgewin -
ner macht drei spiele in deutschland .

Zonenliga (Gruppe Süd ) :
Konstanz - r Friedrichshafen 1?2
Schwenningen — Singen 1 :1
Tübingen — Rastatt 0 :0

. Fortuna Freiburg — Reutlingen 1 :2
Offenburg — VfL Freiburg 3 :0

Fortuna Freiburg — Reutlingen 1 :8

Wenig Freude bereitete die Platzmannschaft mit
diesem Spiel ihren Anhängern . Reutlingen stützte
sich auf seine gute Hintermannschaft und wußte im
übrigen die ihm gebotenen Torgelegenheiten zu
einer 2 :0-Pausenführung auszunützen . Alle spiele¬
rische Ueberlegenheit in der zweiten Sp *elhälfte , da
die Gäste eine sehr schwache Partie boten , brachte
den Freiburgern nur das einzige Anschlußtor .

Schwenningen — Singen 1 :l
Dieses viele schöne Momente bietende Spiel wurde

lediglich durch einen bedauerlichen Unglücksfall
auf seiten der Platzmannschaft getrübt , die dadurch
gezwungen waren , fast das ganze Spiel mit 10 Mann
durchzustehen . Ihre 1 :0-Führung glichen die Gäste
in der 75. Spielminute aus .

Offenburg — VfL Freiburg 3 :0

2000 Zuschauer sahen zwar einen guten VfL -Sturm ,
der sich aber in dem sehr , sehr harten Spiel nicht
durchzusetzen vermochte . Nach dem ersten Tor
schied der Gästehüter verletzt aus . Mit 2 :0 wech¬
selte man die Seiten - Nachdem auch der Offen¬
burger Torhüter verletzt ausseheiden mußte , sicher¬
ten sich die Gastgeber mit einem dritten Tor den
ersten Sieg in dieser Spielzeit .

Konstanz — Friedrichshafen 1 :8

In der Konstanzer Bodensee -Kampfbahn erwies
sich die Friedrichshafener Elf als die schnellere
und dadurch gefährlichere Mannschaft , was ihr trotz
technisch besserem Spiel der Badener auch den
nicht unverdienten Sieg einbrachte .

(Gruppe Nord ) :
Kaiserslautern — Pirmasens 4 :0
Ludwigshafen — Worms 1 :1
Trier — Neuendorf 0 :2
Neustadt — Mainz 2 :0
Weisenau — Andernach 2 :0
Oppau — Kürenz 1:1

Nun hat es die Wormatia ein drittes Mal erwischt .
Zwar erfreut sie sich immer noch ihres unbesieg¬
ten Nimbusses , aber der Abstand zum Tabellenführer
hat sich auf zwei Punkte erweitert . Aus dem Brust -
an -Brust -Kampf hat sich Worms an die zweite
Stelle auf Innenbahn gelegt und versucht zusam¬
men mit Neuendorf in diesem Abstand dem Meister
zu folgen , der nach dem Stolperer in Worms nun
wieder ruhig seine Bahn zieht .
Die Tabellenspitze :

Kaiserslautern 9 8 1 0 65 :9 17
Worms 9 6 3 0 21 :9 15
Neuendorf 8 7 0 1 22 :2 14

Landesliga Süd -Baden
Ottenau — Stockach 4 :2
Lahr — Blauweiß Freiburg 1 :0 abgebrochen
Baden -Baden — St . Georgen 5 :1
Engen — Gutach 1 :3

Rheinfelden — Kuppenheim 0:0
Emmendingen — Schopfheim 2 :1

Die Sensation kommt aus Lahr . Ein bedauerlicher
Spielabbruch , dessen Klärung der SportbehörO
Vorbehalten bleibt . Der Tabellendritte und -zweite
trennten sich am Hochrhein unentschieden . An der
Tabellenspitze hat sich nichts geändert .

Landesliga Nord -Baden : ->v
Neckarau — Durlach 5 :1
Friedrichsfeld — Rohrbach 0 :2
VfR Pforzheim —- FC Pforzheim 0 :2
Phönix Karlsruhe — Knielingen 3 :1
Sandhofen — Schwetzingen 1 :0

yeberraschend ist die hohe Niederlage des Spitzen¬
reiters in Neckarau , wodurch der Pforzheimer Club
wieder die Stelle der Durlacher einnimmt . Mit dem
VfL Neckarau wird auch weiterhin zu rechnen sein ,
wenn er auch noch vieles wiedergutzumachen hat ,

beiden an der Tabellenspitze einzuholen . Am
Tabellenende spielt sich ein scharfer Kampf ab .
Die beiden Letztplazierten Rohrbach und Sand -*
hofen gewannen ihre Spiele .

Handball
Zonenliga (Staffel Baden ) :

Lörrach - Vil - Freiburg 10 :5, Schutterwald —
Brombach 11 :0, Zährmgen — Fortuna Freibur «
6 :4 ; Offenburg — Lahr » ■»*. *

Landesliga Süd -Baden (Staffel Nord ) :
Bühl — Baden -Baden 8 :9, Nlederbühl — Ate

tenheim 8 :5, Elgersweier — Hofweier 5:8.

Landesliga Nord -Baden :
Rot — Bulach 19 :3, Ketsch — St . Leon 6 :8,

Birkenau — Neckarau 1 :8, Beiertheim — Brei¬
ten 1 ;7.

3f

Boxen
Aßmann verteidigte Titel erfolgreich

Durch ein Unentschieden gegen den Herausforde¬
rer Jakob Schöneberger (Frankfurt ) verteidigte der
deutsche Federgewichts -Boxmeister Georg Aß¬
mann (Düsseldorf ) seinen Titel erfolgreich . Die
ersten drei Runden des Kampfes gingen klar an
den Meister , der seinen Gegner in der ersten
Runde bis „acht “ zu Boden schickte . Die vierte
und fünfte Runde verliefen weniger spannend . In
der sechsten Runde mußte der Frankfurter erneut zu
Boden . Während bis zur zehnten Runde der Kampf
ziemlich ausgeglichen verlief , waren die Zuschauer
von den beiden letzten Runden begeistert . Nach
hartem Schlagaustausch in der elften Runde schickte
Schöneberger den Meister bis „acht " auf die Bretter .
Trotz kleinerer Vorteile in der letzten Runde kam
der Herausforderer über ein Unentschieden nicht
hinaus .

Motosspovt
Manfred v . Brauchitsch AvD -Sportpräsident

Per Automobilklub von Deutschland (A . v . D .) ,
der 1933 aufgelöst wurde , hat sich jetzt wieder

konstituiert . Zur Gründungsfeier in Körügstetn
im Taunus sandten zahlreiche Auslandsklubs Glück . .
Wunschtelegramme . Der AvD ., der seinen vor¬
läufigen Sitz in Frankfurt a . M . haben . wirft
wählte Minister a . D . Professor Dr . Geiler -Heidel -
berg zu seinem Präsidenten . Den Posten des Sport .
Präsidenten übernahm der bekannte Rennfahrer
Manfred v . Brauchitsch .

Witt blenden über die Eisflächen
Knapp , aber verdient gewann der EK Köln das

erste Ausscheidungsspiel für den Aufstieg in die
Eishockey -Oberliga in Mannheim vor rund 8 000
Zuschauern gegen den MSG Mannheim mit 4 :3 (1 :1,
2 :1, l :l ) . Die Kölner hatten in Brandenburg ihren ;■

gefährlichsten Stürmer und in Stürk einen ausge - ■
zeichneten Torwart , der im ersten Drittel einen
sicheren Vorsprung der Mannheimer verhinderte .
In den Pausen liefen Horst Faber und Irene Braun . ,
Beide ernteten .für ihre neue Kür reichen Beifall . — ;
der VfL Krefeld besiegte den HC Augsburg im : 7$
ersten Leineweber -Pokalspiel vor 6000 Zuschauern
im Krefelder Eisstadion mit 6 :1. — Der VfL Bad
Nauheim und der EV Füssen trennten sich im
Spiel um den Leineweber -Pokal 0 :0.

Neuevöffnung
am 22 . November 1948

Radio Elektro
Reparaturen aLer Geräte , Neuanlagen von elektr. Anlagen sowie
Reparaturen aller Art u . Größe , Beleuchtungskörper, HeinKochgeräte

ElektrischeoAnlagen K G ., Freiburg
Ing. Th . Beum " arten und Franz Dr «

Guntramstraße ( Kcke Bgonstraße) (2- /57 )

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

Neufestsetzung des Hebesatzes für die Kirchen¬
steuer vom Einkommen .

Nach Beratung und eingehender Prüfung der kirchlichen Haushalts¬
pläne haben die Vertretungen der Kirchengenossen beschlossen , daß
der Hebesatz für die Kirchensteuer vom Einkommen mit Wirkun .
vom 21 . Juni 1948 ab auf 8 v . H . der Einkommensteuer bzw . der Lohn¬
steuer festgesetzt wird . Die Landesregierung Baden hat hierzu die
erforderliche staatliche Genehmigung erteilt .

Da bei den Lohnsteuerpflichtigen seit dem 21. Juni bis einschließlich
November 1948 die Kirchensteuer statt mit 8 v . H . nur mit einem
Hebe atz von 5 v . H . Im Wege des Lohnabzugs erhoben ist bzw . wird ,
ist für den Rest des Rechnungsjahres , d . i . für die Zeit vom 1. De¬
zember 1948 bis 31. März 1949, zum teilweisen Ausgleich die Kirchen
Steuer mit einem Hebesatz von 10 v . H . der Lohnsteuer am Arbeitslohn
einzubehalten . Vom 1. April 1949 ab hat der Abzug mit 8 v . H . de ;
Lohnsteuer zu erfolgen . Die Arbeitgeber werden hiermit angewiesen ,
die Kirchensteuer an den für die Zelt vom 1. Dezember 1948 bis 31.
März 1949 erfolgenden Lohn - und Gehaltszahlungen mit dem Hebe¬
satz von 10 v . H . der Lohnsteuer und vom 1. April 1949 ab mit 8
v . H . einzubehalten und abzuführen .

Von den veranlagten Einkommensteuerpflichtigen sind die künf¬
tigen Kirchensteuervorauszahlungen nach dem Hebesatz von 8 v . H .
zu leisten . Bei der endgültigen Veranlagung für die Zelt vom 21. Juni
bis 31. Dezember 1948 wird die Kirchensteuer für den ganzen Zeit¬
raum mit 8 v . H . aus der Einkommensteuer berechnet und die sich
ergebende Nachzahlung nachgafafdert werden .

Die bisherigen KirchensteuerhöWistsätze von 3 v . H . bis 2,5 v . H .
des steuerpflichtigen Einkommens behalten weiterhin Gültigkeit .

Freiburg i . Br . , den 18. November 1948. (2-759)
Bad . Ministerium der Finanzen — Abt . für Steuern und Zölle

Gärtnermeisterprüfung
Anmeldungen zur Gärtnermeisterprüfung 1949 sind bis spätestens

31. 12. 1948 beim Badischen Ministerium der Landwirtschaft und Er¬
nährung einzureiehen . Auskunft sowie Anmeldevordrucke sind da¬
selbst zu erhalten . (2-759)

Badisches Ministerium der Landwirtschaft und Ernährung :
I . V . : gez . v . Knobelsdorff

Freibur « i. Br.
Wahl der Kreisabgeordneten für den Kreis Freiburg i . Br .

Bei der am 14. November 1948 stattgefundenen Wahl der Kreisabge -
ordneten des Preises Freiburg i . Br . wurden 59 660 Stimmen abge¬
geben . Davon waren 4493 Stimmen ungültig . Nach dem vom Kreis -
wahlauschuß festgestellten Ergebnis entfallen auf :
List 1 der Demokratischen Partei Süd - und

Mittelbaden • . 10 288 Stimmen = T_Sitze
Liste 2 der Christlich - Demokratischen Union

Baden 26 535 Stimmen — 18 Sitze
Liste o der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands , Land Baden 15 674 Stimmen ■= 11 Sitze
Liste 4 der Kommunistischen Partei , Kreis

Freiburg 2 670 Stimmen = 1 Sitz
Es sind somit als K >’eisabgeordnete gewählt :

1. Bei der Demokratischen Partei * Süd - und Mitteltaaden die Kan¬
didaten 1 bis einschließlich 7 unserer Bekanntmachung vom 2. No¬
vember 1948 ;

2 . bei der Christlich -Demokratischen Union Baden die Kandidaten
* 1 bis 18 unserer Bekanntmachung vom 2. lu >vember 1948 ;

3. bei der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands , Land Baden , die
Kandidaten 1 bis einterfließUcb 11 unserer Bekanntmachung vom
2. November 1948 :

4. bet der Kommunistischen Partei , Kreis Freibure , der 1. Kandi¬
dat unserer Bekanntmachung vom 2. November 1948.

Jeder Wahlberechtigte oder jeder , der sich für wahlberechtigt hält ,
ferner iede politische Partei kann Einspruch gegen das Wahlergeb¬
nis cinleeen . falls Unregelmäßigkeiten in den Wahlhandlungen gel¬
tend gemacht werden , die geeignet sind , das Wahlergebnis zu be¬
einflussen .

Der Einspruch ist innerhalb v . /Yi 6 Tagen nach der Verörtentlichung
des Wahlergebnisses an der Vevküfndigungstafel des Landratsamts
Freiburg schriftlich oder mündlich zu Protokoll bet der Staatsan *.
sicb ' sbehörde erbpben . (2-749)

Frplbnre i . Br . dev. n November 1948. Der Kretswahlielter .

Ustierllngw
Zwecks Kontrolle der Müllabfuhr ist dringend erforderlich , daß an

Jedem Gefäß der Name des Besitzers angebracht ist . Nicht gekenn¬
zeichnete Gefäße bltlben «tehen .

Stadt - und spltalkasse Ueberllngen (Bodensee ) (2-748)

n f n uKl ,

e !ader * iio??,
decke ü

füllt
e ,nen

*gea

io*ea

GWerner*Hlusl
Freiburg i. Br ., Kaiser .JosephsStraße 267

Werdet Mitglied der seit 1865 bestehenden

Konsumgenossenschaft
e. G. m . b . H.

Freiburg im Breisgau
45 Verteilungsstellen in Freiburg und Umgebung

Alle* Pxtdeiftemdek

(2.742)

und Wählern , die durch ihre Mitarbeit
und Stimmabgabe zu dem
Eriolg der Demokratischen Partei
im Landkreis Neustadt beigetragen haben ,
danke ich herzlichst .

Willy Stahl
Kreisvorsihenderder Demokratischen Partei

‘v*r -v-

innergssangvereinSingen
Montag, den 29 . Nov . ( 20.30 Uhr ,
in der KUNST HALLE

iltcbMrt
Leitung : Musikdir .Lehmann,Konstanz
Solisten: HarroFrais,Tenor, Konstanz
Emmy Satter, Pianistin, Singen

Eintrittspreise : Mitglieder: 1.50 u . 1DM ,
Nichtmitglieder : 2 .— und 1.50 DM.
Vorverkauf : Zigarrenhäus WEISS

1 .SSE MÜHE GIB )

ein ? f' t ’O - ' -

' KffSnuj
’

A DONAUESCHINGEN a
;

“
baoen - badenV

* * 010 SHOW 3SSOMO H2IS SVÖ
*

Büromaschinen «
Re pa ra t u re n

. führt schnell u . sachgem. aus

SSG U(JbÜ. P (hu$er
reilurg I. Br ., Kaisero )oseph*Str . 249

Ruf 146 (2*753 *

AN . UND VERKAUFE

LIEiNLN -5- U) LKW -Anhänger , tot .
lieferbar . Gustav Heynssen , Lie -
nen -Generalvertreter für Baden ,
Sasbachwalüen , Tel . Achern 290.

(G2-744)
3,5 to - Borgward LKW -Kipper ,

Holzgas , gut bereift , fahrbereit ,
i . Auftrag zu verkaufen . Auto¬
risierte FORD -Verkaufsstelle
Kluge & Co ., Freiburg , Schwarz¬
waldstraße 9—11. (G*2-654)

Staubsauger , Heizkissen , Glühbir¬
nen , 120 Volt , verkauft , tauscht :
unter Nr . 2-751 „Das Neue Ba¬
den “ , Ueberlingen a . B ., Münster -
sjraße 14.

Radio verkauft günstig , tauscht :
unter Nr . 2-750 „Das Neue Ba¬
den “, Uebeilingen a . B ., Münster¬
straße 14.

■I

Fahrräder , Motor äder , auch Rah¬
men und Einzelteile kauft lau¬
fend

» UDITH
Freiburg , Egonstr . 26. (2-756)

Modehefte , 3 versch . 3. - DM und
I - DM f . Porto und Nachn . A.
Stuckart , (16' Wiesbaden , Riehl¬
straße 2. (*2-129)

PRINTZ
reinigt

wieder
kurzfrisfiq

ÜJSIOJV ^
THEATER ^
Freiburg i . Br .

Bis Donnerstag !
Der große Lacherfolg

Mit Dir durch didt und dGnn
Ein ausgelassenes bayerisch .
Lustspiel mit Paul Kemp ,
Joe Stöckel , Liesl Karlstadt ,
Hilde V. stolz . JugendfreiI
•Ab Freitag , den 26. 11
Ein Großfilm aus der ro¬
mantischen Welt der Arti¬

sten !
VARIETE

Mit : Hans Albers , Anna -
bella , Attila Hörbiger . Jetzt
täglich : 14.15, 16.30, 18.45 und
21 Uhr . (Außer Donnerstag ) .
Vorverkauf tägl . ab 13 ' Uhr .

(2-723) .

ha : mon e
Lichtsaiele treiburq . Br.

Grünwälderstraße 18

Nur noch bis mit Don¬
nerstag !

Ein sehr nett gemachter
Zeitfilm aus dem heutigen

Berlin

Unser i<«iiiwodiabend
Mi - : Hans Nielsen — Gerty
Soltau — Kari John — Er¬
win Biegei — Dolores Holve .
Musik : Werner Bochmann .

Jugendfrei !
Ab Freitag , den 26 . H . .
In Neua fführung ! Der
große deutsche Filmerfolg

Die Reise nach Tilsit
Nach dem Roman von Her¬
mann Sudermann mit Kri -
stina Söderbaum , Fritz van
Dongen , Anna Damtnann . —
Jugendverbot bis IR Jahre !
Täglich : 14.15, 16 .3U, 18 45 u .
21 Uhr . (Auflet Donnerstag ).
Vorverkauf täglich von !0—

12 Uhr (2-748)

if -:
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